14 Jahrgang. 


ir 
— 


Dieſes Blatt erſcheint alltwöchentlich 
Freitags ineiner Nummer, und zwar meh⸗ 
rentheils in einem Doppelbogen größten 

ormats. Der Subſcriptionspreis bes 
trägt für das Vierteljahr nur 7 Sgr., 
einzeln aber koſtet das Blatt 1 Sgr. — 
Inſerate werden ſpäteſtens bis Don⸗ 
7 12 Uhr angenommen: in 
rpedition dieſes Blattes, 

in Poln. Wartenberg und in Kempen in 
der Stadtbuchdruckeren. Die Inſertions⸗ 
gebühren betragen pro Zeile nur 1 Sgr. 


Oels in der 


Gün Bolts bla 


1! Quartal. 


Wochenblatt für das Kürſtenthum Oels. 


bei Wiederholungen jedoch bloß die Hälfte 
— Unentgeldlich werden in demſelben 
aufgenommen: Mittheilungen von be⸗ 
merkenswerthen Ereigniſſen aller Art 
1 B. von verdienſtlichen Handlungen, 
rfindungen, Entdeckungen und ſelte⸗ 
nen Funden, Jubiläen, Natur⸗Erſchei⸗ 
nungen, Feuer⸗ und Waſſer⸗ Schäden, 
Hagel⸗ u. Gewitter⸗Schlag und anderen 
Unglücksfällen, von merkwürdigen Gebur⸗ 
ten und Todesfällen ꝛc., um deren Mitthei⸗ 
lung die Redaction ganz ergebenſt bittet, 


zur Erheiterung, Unterhaltung, Belehrung und Nachricht. 
5 (Redaction, Druck und Verlag von A. Ludwig.) ö 


Hiſtoriſches Tages ⸗Regiſter der 
Vorzeit. (Zweite Folge.) 


D. 12. Febe. 
1798. 

D. 13. Febr. 
1524. 


D. 14. Febr. 
1846. 

D. 15. Febr. 
1846. 

D. 16. Febr. 
1663. 

D. 17. Febr. 
1817. 

D. 18. Febr. 
1624. 


— 


te Woche. 


(Letzter Koͤnig von Polen, Stanis⸗ 
laus Poniatowsky +.) 

Herzog Karl zu Muͤnſterberg⸗Oels 
beginnt den Bau des Schloſſes zu 
Frankenſtein. 

(Poſen in Belagerungszuſtand er⸗ 
klaͤrt.) 

(Der beruͤhmte Weltumſegler Otto 
von Kotzebue in Rival +.) 
(Joachim Ernſt, Prinz von Wuͤr⸗ 
temberg +.) 

Ein Orkan beſchaͤdigt in Oels viele 
Gebaͤude. 

In Bernſtadt am Markte brennen 
einige Haͤuſer ab; nur mit Muͤhe 
wurde die dabei ſtattgehabte groͤßere 
Gefahr abgewandt. 


De r Sreund. 


Wer kann in guten Tagen, 
So lang' das Gluͤcke mild, 
Und es zu Tiſche gilt, 


Von rechter Liebe 
Ob einer iſt mein 


fagen? 
Freund, 


Und ob er's treulich meint, 


Wird daran picht erke 
Wenn et mich B 
Wenn's Glück einſt vo 
Wer's dann am beſten 


nnet, 
tuder nennet, 


n mir weichet, 
meint, 


Und mir die Hände reicher, 
Der iſt mein rechter Freund. 


— 


Freitag, den 12. Februar. 


Prognosticon 


aus 


Der Laterne bei Tage 


Januar. 


Ein Knaͤblein im Januar geboren, 


Hat ein'n großen Mund und lange Ohren, 


Einen dicken Kopf und wenig d'rinn, 


Iſt aber ſehr weiſe in ſeinem Sinn, 


Ein großer Freund von Hunger und Durſt, 
Taugt weder zum Doctor noch zum Hans⸗ 


wurſt. 


* e 


1847. 


Etwas für den Wyptiſch. 


Bildung iſt die zarte Blume, 

Die dem Geiſte nur entkeimet, 

Wenn das Herz, gleich Sonnenwaͤrme, 
Ihm die reichſte Kraft erwecket. 

Aber wenn ein gift'ger Thau 

Aus des Herzens Tiefe ſteigend 

Statt des Regens ihn befruchtet, 
Sproſſen kuͤmmerliche Bluͤthen, 

Die im Sonnenſtrahl erbleichen. 
Nicht der Zunge thaͤtig Walten, 

Nicht Geſchmeidigkeit der Sehnen, 
Nicht den Blick fo zuderfüß, 

Nicht Verſtellung nenne Bildung. 
Nein, der klare Geiſtesblick 

Und das Herz voll edler Waͤrme 

Und Gefuͤhl fuͤr Recht und Sitte 1 
Iſt der Boden, wo fie wurzelt. 
Schaue drum, Du kleine Schwaͤtz'rinn, 
Od in dieſem Zauberſpiegel 

Sich Dein Bildniß deutlich zeigt! 
Wenn's im Herzen haͤmiſch woget; 


Schweig, o ſchweig, laß Nichts errathen ; 


Schweigen, glaub's, iſt Tugend auch! 


* 


on) : 
SH landerflühhien, 


Mittwoch, den 3. Februar. 


I) Harmonie- Verein zu Oels. — Tinzvergnuͤgen 


im Saale des blauen Hirſches. 


2) Geſtern Abend brach in Neudorf bei Bern⸗ 


ſtadt ein Feuer aus, welches die Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude des Bauer Kaſchner in 
Aſche legte. Die nähern Mittheilungen hier⸗ 
uͤber behalten wir uns vor. 


3) Sichtbare Laternenfinſterniß; Abends 6 Uhr 


45 Minuten. 


fei mein Herzeleid geklagt, Euch rufe ich jetzt in 
Zeiten wahrer Noth um Huͤlfe an, Euch bringe 
ich die Verdienſte in Erinnerung, welche ich mir 
in trüben Zeiten um die Votzeit errungen habe, 
wollt ihr auch mich noch zu Grunde richten 
laſſen? — 

Freunde und Feinde! wehmuͤthig rufe ich 
Euch dann die letzten Abſchiedsworte zu! Geklagt 
ſei es Euch, daß ich nur ungen ſcheide, nehmt 
aber den Troſt dahin: daß mir vorlaͤufig an 
meinem aͤußern Leibe kein Haar gekruͤm⸗ 
met werden wird, und daß, wenn wirklich 
Undankbarkeit ihren Triumph feiern ſollte, mir 
vorerſt noch der Rekurs an Hoͤch ſte 
mich vermöge meines Alters ſchützende 


Donnerstag, den 4. Februar. 

Ein bedeutungsvolles Eteigniß ſteht unſerer 
Stadt bevor. — Herr Louis von Kronhelm, Pro- 
fesseur de danse, hat 117 Ankunft verkündet! | 
— Immer luſtig herbei! Das Letzte, meine 
9 erren. 


Freitag, den 5. Februar. 


Bf Pro Memoria des Breslauer Thor 
e thurmes zu Oels.) 


Hohe Gönner, und geehrte Freunde! 

Zum erſten, und ach! vielleicht letzten Male 
wende ich mich an Euch „ hochgeehrte Gönner und 
Freunde! bittend um Schutz gegen den mich be⸗ 
drohenben Untergang, um Hülfe und Rettung aus 
meiner Noth; flehend um Troſt in meinem Kum⸗ 
mer! Zwar iſt mein alterſchwaches Haupt ſchon 
gebeugt von herben Erfahrungen, welche ich im 
Laufe ſchwerer Zeiten machen mußte, doch, kuͤhn 
trug ich daſſelbe ärger," als vielleicht viele meiner 
Untergebenen es getragen haben. Ich konnte 5 
dies im ſchoͤnen Bewußtſein meiner Autorität, 1 im 
ſtolzen Hinblick auf hohe Protektoren, in der be⸗ 
lebenden Hoffnung: daß auch die Nachwelt dereinſt 
nicht vergeſſen würde, wer mich entſtehen hieß, 
daß mir dieſelbe als Denkmal alter Baukunſt we⸗ 
nigſtens ein ſtilles Plaͤcchen der Ruhe gönnen, als 
Zeichen der Dankbarkeit fuͤr fruͤher ehrlich und 
treu geleiftete Dienſte, für mein Alter forgen werde. 
Zwar vermag ich das heut nicht mehr zu leiſten, 
worauf ich fruͤher ſtolz war, zwar zittern meine 
Glieder, und meine Kräfte find geſchwunden; doch 
belebte mich bislang noch der troͤſtende Gedanke: 
daß mir in meinen alten Tagen die Nachſicht zu 
Theil werden wurde, worauf ich Anſpruch machen 
zu koͤnnen glaubte, auch dann, wenn ich dereinſt 

zwecklos daſtehen wuͤrde. 

Wie ſo ſchnell aͤndern ſich die Zeiten und 
Anſichten! — Täglich ſehe ich jetzt zu meinem 
Befremden, Verehrer und Freunde bei mir ſtehen, 
und ſelbſt hochgeſtellte Perſonen verſchmaͤhen es 
nicht, dem grauen Sohne der Vorzeit zu nahen, 
mitleidigen Blickes mein Aeußexes und Inneres in 
Augenſchein zu nehmen, ſorgſam meine Pathenbriefe 
leſen, welche man mir als ſprechendes Wahrzeichen 
verlieh, und welche ich bis jetzt ſo treulich zu be⸗ 
wahren ſuchte. i 

Gewiß, dachte ich: um vereint mit mir an 
die gluͤcklichern Zeiten der Vergangenheit zu denken, 
beſucht man mich! — Doch leſe ich nicht felten 
in den Mienen meiner Freunde etwas Bedeutungs⸗ 
volletes, gleichſam, als wollte man auf immer 
Abſchied von mir nehmen! — — — 

O! ſchrecklicher Gedanke! jetzt erſt kenne ich 
mein Schickſal! — Beſchluͤſſe — Caſſiren — 
Straßenverbreiterung — Ungluͤcksfall — Ausſicht 
— Einſicht — dies ſind die grauſamen Worte, 
welche ich heut vernehmen mußte, — zwar ſchrieb 
ich dies anfaͤnglich vertrauensvoll irgend einer Ope⸗ 
ration zu, welche meine Hinfaͤlligkeit vielleicht gaͤnz⸗ 
lich beheben, mein kraͤftiges und dauerndes Forts 
beſtehen bezwecken ſoll! Aber — o Taͤuſchung! 
ganze Fetzen werden mir ſchon aus dem Leibe ge⸗ 
riſſen, alle Zugaͤnglichkeit wird mir benommen, 
uͤberall ſehe ich traurige und nn un 

und nun? — 
n Euch treuen Verehrern und krauten Fieunden 


dahin adieu! 
Der Breslauer Thorthurm. 
Sonnabend, den 6. Februar. 
f Ball der Schuhmacher-Geſellen im Saale des 
Eliſiums zu Oels. 


Sonntag, den 7. Februar. 

* Harmonie Verein zu Oels. — Theater. — 
Aufgeführt wurde: Die Grabesbraut oder 
Guſtav Adolph in Münden. Schauſpiel in 

5 Aufzügen, mit einem Vorſpiel: „Die 
Verlobten“ von Bahrdt. 

2) Reſſourge zu Oels, — lebende Bilder, — 

im Saale des blauen Hirſches. 
Montag, den 8. Februar. 
1) Gewerbe-Verein zu Oels. Allgemeine Vers 


ſammlung, Abends 7 Uhr, im Rathhauſe. 
2) Entree⸗ Ball zu Kaltvorwerk. 


Dienstag, den 9. Februar. g 
(Variationen uͤber das Thema: „Gedanken ſind 
zollfrei.“ 

„Gedanken ſind zollfrei“ ſagt ein altes Sprich⸗ 
wort. Dieſelben immer auszuſprechen, wuͤrde zwar 
mindeſtens unklug gehandelt heißen, doch fällt uns 
willkuͤhrlich mitunter ein „Span“ auf den 
Boden, und warum ſollte derſelbe heut, wo fürs 
Plauderſtuͤbchen etwas Paſſendes nicht zu ermitteln 
war, nicht aufgehoben werden? Ein Spaͤnchen 
iſt es zwar eigentlich) nur, doch gewiß geeignet, 
um auf deſſen Gegenſtand naͤher einzugehen. 

Ueber den Aufwand, welcher unter 
der dienenden Klaſſe, namentlich bei 
weiblichen Dienſtboten in jeder Bezie⸗ 
hung täglich bemerkbarer wird. 

Referent fuͤhlt, daß die Behandlung eines 
derartigen Themas unter vielen undankbaren Ge— 
ſchaͤten am Ende das undankbarſte iſt, daß er 
ſich nicht mächtig. fühlt, daſſelde in der Haupt⸗ 
ſache ſo umfaſſend zu erſchoͤpfen, als es vielleicht, 
moͤglich iſt, doch glaubt er es wenigſtens zu einer 
kleinen „Betrachtung“ angethan. — „Nutzt's 
nichts, ſo ſchadet's doch nichts.“ 

Häufige. Klagen der Herrſchaften zuͤber unan⸗ 
gemeſſenen Aufwand, namentlich bei weiblichen 
Dienſtboten in Beziehung auf Bekleidung und 
fonftigen Luxus, find an der Tages⸗Ordaung. 

Erſtaunenswerth iſt auch in der That der 
Aufwand, welchen wir heut zu Tage bei Dienſt⸗ 
koten erblicken. Derſelbe dehnt ſich nicht allein 
auf Kleidungsſtücke jeglicher Art, ſondern auch auf 
Haarſchmuck und andere Luxus⸗Gegenſtaͤnde aus. 


Behörden freiſtehen muß, — alſo bis 


gen ſoll dabei auch großartig geſorgt fein, Torten 


Wie iſt es moͤglich, fragt man ſich, daß 
Dienſtbote, welcher z. B. ein vierteljaͤhrliches Lohn 
von 3 Kthlr. bezieht, wenn er die unumgaͤnglich 
erforderlichen Ausgaben fuͤr Schuhwerk 2. 
feinem Lohne bezahlen fol, noch fo viel erübrlgel 
kann, um ſowohl theilweiſe der Mode zu huldigen 
oder überhaupt Luxus⸗Gegenſtaͤnde Für ſich f 
Anſpruch zu nehmen? Das Vereinsleben hat ich 
jetzt überall Bahn gebrochen, ſelbſt der Geſellenſtan 
betheiligt ſich dabei. Warum ſollte er dies hr ic! 


befchreiben, bei welchem doch groͤßtentheils Dienl 
boten die „, Königinnen des Feſtes“ bilden, 00 
höre, und ſtaune: 

Was hat da das adelige Fräulein, was DE 
Buͤrgecstochter im Voraus? Blitzender Hank 
ſchmuck, kuͤnſtliche Haarflechtereien, Kleider nad 
der neueſten Mode, nicht ſelten von, feinen Sto 
fen ꝛc. ꝛc., ſoll man da erblicken. Für den Mat 


diverſe Baͤckereien, Braten aller Art, ſoll man 1 
zu ſehen bekommen, und — dies alles von 3 Rehl, 
vierteljaͤhrlichem Lohne ? Ae 


Wo der Dienſtbote andere Sie 
nicht hat, kann er dieſen Aufwand, nicht. treibel 
und die Urſachen und Folgen ſind nicht felte 
Bevortheilung der Brodherrſchaften. 


Welche luſtige Anekdoͤtchen haben wir den 
in dieſer Beziehung nicht ſchon erlebt? 
Wie nicht ſelten iſt ein Dienſtmaͤdchen chi 
„mein Fraͤulein“ titulirt worden, wo Di 
Fremde die Tochter des Hauſes vor ſich zu hab 
glaubte. Die Frage: warum? iſt gewiß gat 
einfach zu beantworten. Nur wenige Dienftbotl 
erblicken wir heutzutage noch in Rock und Jaͤckcheh 
mit der Kuͤchenſchuͤrze angethan. — Lateiniſch um 
franzöſiſch wird ſelbſt geüdt, fremdartige Ausdrüͤch 
oft recht poſſierlich und ſpaßhaft nachgeſchwaß 
und wenn dies ſo fortgeht, wird auch der a 
zu Ändern fein. — 4 


Der Zeitgeiſt. 


Es kommen die Jahre und ſchwinden im ewigl 
Wechſel der Zeit, 1 

Wer heute noch lebet und bluͤhet, iſt morgen ſcho 
Aſche und Staub, a 

Denkmaͤler von Marmor und Eifen erfahren do 
ſelbe Geſchick, 3 

Und nur der unſterbliche Geiſt bleibt, wo er U 
Ewigkeit war, - 

Denn des Allmaͤchtigen Hand erſchuf die menl! 
liche Seele 

Mit raſtloſem Streben begabt nach göttlicher 1 Wel 
heit und Lehre 

Und bringet auch ſcheinbar die Zeit Veraltetes u" 
der zuruͤck, 1 

So iſt's doch in and'rer Geſtalk und in verände 
ter Form, 8 

Der Geiſt nur allein beſtimmt jedes Jahrhunde 
Geſtalt, x 

Siegreich beſteht er den Ball: wo Neues 1 
Altes ſich ſtreiten, 

Aber die göttliche Allmacht deſtimmt wie im 
die Graͤnzen, 5 


Daß nicht etwa die Welt aus den ruhenden An⸗ 
ö geln geriſſen 


Und das Gleichgewicht ſchwankend das Weltall 2 


zerſtoͤre. 


Schon das Reich der Natur lehret 5 menſchli⸗ * 


chen Geiſt, 
Wie auch ohne fein Wirken die goͤttliche Allmacht 
2 beſtehet, 
Und daß der ewige Wechſel, der herrſcht in den 
Zeiten des Jahres, 


Uns ein treues Bild des menſchlichen Lebens ge⸗ 


waͤhrt. a 
Der Frühling mit heiterem Grün und ſchwellenden 
Knospen und Blüthen, 


Iſt er nicht gleich dem hoffnungsvollen kindlichen 


2 Alter ? 
Kein Unfall noch trübet, nicht Kummer und Sorgen, 


ſelbſt 


wiederum einen Tanz r | 
beginnen werde. Diejenigen, welche daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, 


Taz. und Diings- Schule | 


Einem verehrten hieſigen Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich da⸗ 


⸗Unterrichts⸗Curſus ertheilen und denſelben binnen Kurzem 


wollen ſich 


in die curſirende Subſcriptions⸗Liſte geneigteſt verzeichnen, da mein Erſcheinen von der 


Anzahl 


Der heiteren Blick auf das irdiſche wechſelnde Leben, 


Kommt dann der Sommer heran mit ſeinen ſchwuͤ⸗ 
; leren Tagen, 


Daß et reife die Frucht, dem Schooße der Erde 


entſproſſen, 
Siehe, fo muͤſſen in gleicher Art die Kraͤfte der 
n menſchlichen Seele 
Sich entwickeln zur win teifen zum ewigen 
ams fafuns eben. 
Darauf folgt nun der Herbſt, die Zeit zum Sam⸗ 
S meln der Früchte, 
Wohl dem Manne, der ſtets mit Freuden die 
* da Erndte beſtellt, . 
Und nun endlich erſcheint der Wintet im harten 
f Gewande. art 
So gleicht glaͤnzendem Schnee des Greiſes wuͤr⸗ 
diges Haupt, 


Was irdiſch an uns, ern dann ſich nach ewiger 
1 . u ö 


2 b; 
Doch der unſterbliche Geiſt ſchwingt ſich zum 
Himmel empor, 


So ſtimmet auch ſtets die Natur mit dem menſch⸗ 


lichen Geiſt überein, 
Es gluͤhen in heißen Zonen, weit maͤchtiger der 
Seele Gewalten, 
Und der Leidenſchaft Macht beuget ſich ſchneller 
2 das Herz; 
Drum ſoll der menſchliche Geiſt ſtets nach Voll; 
. kommenheit ſtreden, 
Und weder ruhen noch or bis er errungen das 
iel. . 
Vorwärts nach dem Reiche des Lichtes und der 
8 ewigen Wahrheit, 
Bahne ſich jeder den Weg, der nach Vollkommen⸗ 
heit ſtrebt. 
Oft zwar iſt dornig der Weg und fuͤhret dem Tode 
uns nah 
Aber wenn dann die Palmen des himmliſchen Frie⸗ 
dens uns winken, 
Bleibet das Irdiſche hier, def Geiſt ader Eehret zus 
ruͤck, 
Fruchtlos iſt das Beſtreben, den Geiſt der Zeit zu 
bekaͤmpfen, 
Denn wirket ſtark auch der Druck, hebt er ſich 
ü mächtig empor 
Und mit unwiderſtehticher Kraft reißt er das Ir⸗ 
diſche nieder 
Ganze Geſchlechter verſchwinben im dunkeln Schoo⸗ 
ße der Erde, 
Und nur der Ruhm großer Thaten theilt der Un⸗ 
Sterblichkeit: Loos, 
Auch ſteht mit blutigem Griffel im Buch der 
- Geſchichte geſchrieben, 
Wie das Unſterbliche ſtets, das Irdiſche niemals 
** kann ſiegen, 
Und daß die göttliche Strafe nur ſelten verfehlet 
- zu treffen, 
Den, der mit i den Geiſt der Zeit 
ucht zu hemmen, 
Drum vorwärts zum Kampf, wenn Geiſt und 
Irrwahn ſich ſtreiten, 


IE ſchwer auch der Sieg, fo if doch unſterblich 
der Lohn,. 
W. v. K. 


2, 
- 


pothef 


werden 


zu Schollendorf, Medziborer Strafe: 


5 Buchbinder, 


empfiehlt ſich einem hohen 


der Unterſchriften abhaͤngig iſt. 


Das Honorar fur den ganzen Curſus betraͤgt 4 Rthlr. Für einen Schüler 
und iſt bei dem Eintritt in den Unterricht zu realiſiren. 


Louis von Kronhelm», 


Artiste de Danse. 


Montag, den 15. Februar. Vierte 
575 AR 
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‚aus Breslau, A za. 
Galanterie: u. Etniarbeiter 
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billige Preiſe. 
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Ohlauer Straße No. 301, 

Adel und hochgeehrten Publikum zur Anfertigung 
aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, bittet um geneigte Auftraͤge, 
verſpricht die reelſte und prompteſte Bedienung und moͤglichſt 


SD 
e ſ uch 


Vorleſung. 


2 


555 


Unterzeichneter ſucht, ohne Einmiſchung eines Dritten, zur erſten Hy- 


und gegen 1 Zinſen 
a. 


auf feine Brauerei sub Nro. 9 u. 10. Gels 2000 Uthlr. 


b. auf feinen Gaſthof „Zum Elyſium“ 6000 Uthlr. j 
unter der Bedingung, daß binnen fünf Jahren das Hapital nicht gekündigt 


kann. Oels, den 10. Februar 1847. 


D. A. F. Döring. 


Holz Auft 
Freitag, den 10. Februar 1847, 


ion 


früh 40 Uhr, follen im Rieferkretſcham 


circa fünfzehn Rlaftern kiefernes und birkenes Scheitholz, und gegen 


ſechzig Schock h langes kiefernes Neiſig 


gegen gleich baare Jahlung verkauft werden. 
Die Forſt⸗Verwaltung von RNudelsdorf und 
Schollendorf. 


ſiens prompt und billig, und empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen 


kommen bei 


erlernen, fi 


Bleichwaaren Beſor gung. 


Alle Arten Bleichwaaren beſorgt auf die beſten Gebirgsbleichen Schle— 


Oels, den Il. Februar 1847. 


Karl Matzke, vor dem Ghlauer Thore. 


Eine gut eingerichtete Schmiede nebſt Wohnung iſt von Oftern ab zu 
vermiethen und zu beziehen. s a 
Poln. Wartenberg, den I. Februar 1847, i 

Driekan, Freibauergutsbeſitzer. 


Zwei, auch drei Penſionaire finden zu Gſtern ein anſtändiges Unter⸗ 


Ein geſitteter junger Menſch 


Oels, den H. Februar 1847. 


N „der Luft hat die Schneider⸗Proſeſſion zu 
mer an Unterzeichnetem einen Lehrmeiſter. 


F. Wiesner, Kleiderverfertiger. 
l Es iſt ein wenig gebrauchtes Billard, wegen Mangel an Naum, billig 
zu verkaufen; das Nähere darüber it in der Erped. dief. Blat. zu erfahren. 
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Ein Druckfehler, der zu fatalen Erörterungen 
hätte Gelegenheit geben koͤnnen, war unlaͤngſt an 
allen Straßenecken auf dem Zettel eines Wiener 
Theaters zu leſen. Anſtatt: „Demoiſelle A.. 
iſt unpaͤßlich,“ und „das Theater wird geheizt,“ 
hieß es: „Demoiſelle A. .. wird geheizt“ und 
„das Theater iſt unpaͤßlich.“ 

Im Januar 1797 begegnete Kaiſer Jo ſe ph 
in der Burg einem Hofrath, der einen ziemlichen 
Pack Schriften unter dem Arme trug. 
tragen ſchwer,“ ſagte der Monarch, und zog vier 
Bogen aus der Taſche. „Sehen Sie,“ ſagte er, 
ich trage aber ſchwerer; in dieſen vier Bogen find 
die ſchweren Sünden von zwölf untreu ⸗ 
en Beamten verzeichnet.“ d 
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S e | 3 8 G hält Herr Anguſt Bretſchueider in Oels nes Lager. 
n 3 28 8 RSS Endjtchendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gedie- 
883 „ 8883 gt genheit unſerer verbeſſerten Uheumatismus⸗ Ableiter dienen. 
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8 3 3° Ai a 85 Auf Empfehlung machte ich gegen ein altes rheumatiſches Uebel Gebrauch 
Zus S 2 28 „von den verbeſſerten Rheumatismus-Ableitern, aus der Fabrik von Wilhelm Mayer 
3 2 2 2 IS 3 3 und Comp. in Breslau, Urſuliner Straße Nro. 5 und 6, und kann der Wahrheit 
3 8 32 8 28 8 DAT 8 gemäß beſcheinigen, daß das Reſultat meine Erwartungen übertroffen hat, fo daß ich 
SES 2 „ ſeit mehr denn 2 Jahre von meinem Rheuma, welches ziemlich laͤſtiger Natur war, 
5 S NN s nicht mehr heimgeſucht worden bin. N 
3 3 3 8 . 2 5 Ich uͤbergebe dies der Oeffentlichkeit, und wuͤnſche, daß noch recht Vielen von 
223 22 4 X 8 725 3 ihren rheumatiſchen Leiden durch Anwendung dieſer Mayerſchen Rheumatismus⸗Ablei⸗ 
S* 3 BT 8 . ter Abhuͤlfe geſchehen möge. 
S 5 52 Se 3 8 2 3 Breslau, den 11. Januar 1847. 4 
SS 353 . H. Putlikammer. 
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S SS 83322 8 2.8. Brief k a ſt e n. 
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SSS S Z. hat dieſelbe herbeigeführt. . 8 
33 S2 j FE K. aus O. Erſcheint aus Mangel an Raum in einer der nächften Nummern. 
a“ = za Dir SS 2 2 3. aus O. Erſcheint in der heutigen Nummer. 3 e . 
SEE * 2 7 I V S. aus ar * danken e Die e 95 RN 0 nase erfolgen: 
E. aus B. ie immer willkommen. angel an Raum ma ie Aufnahme erſt ſpäter moͤglich. 
Marktpreiſe der Staͤdte Oels und Bernſtadt 7 
vom 6. Februar 1847. 
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„Sie 


. zum Faſtnachtsballe, 
Donnerstag, den dd. Februar, im Saale zur Hoffnung, ladet ganz erge⸗ 
benſt ein und bittet um recht zahlreichen Beſuch 


Chr. verw. Speck. 


Sonntag, den 14. Februar, zum Tanz 
und Dienſtag, den 16. Februar, zum 
Faſtnachts Couto 


ladet ergebenſt ein 


SER H. Exner. 

Pon unſern nicht nur allein in faſt allen Ländern Europa's, ſondern 
auch bereits in den vereinigten Freiſtaaten von Nordamerika und in Merico 
rühmlichſt bekannten, von der Berliner und mehreren andern Medizinal⸗Be⸗ 
hörden, jo wie von deu engliſchen Chemikern Corfielld and Abbot approbirten 


verbeſſerten Rheumatismus⸗ 
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